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Inkl. Einbau-Kühlschrank

Inkl. Edelstahl-Dunstabzug

Inkl. Glaskeramik-Kochfeld

Inkl. Hochbackofen

Inkl. Edelstahl-Einbauspüle

Inkl. Mikrowelle

Einbauküche Magnolia-/
Rio Zebrawood-Nachbildung, inkl.
Edelstahl-Elektrogeräten und Edel-
stahl-Einbauspüle, ca. 235x265 cm
Geschirrspüler gegen Mehrpreis BARPREIS

0% bei 12 Monaten
KEINE BEARBEITUNGS-
GEBÜHR – KEINE ZINSEN!
(Bei 30% Anzahlung)

Alles Abholpreise

*IN ALLEN 
DREI

FILIALEN

Qualität aus
Deutschland

In vielen weiteren
schönen Frontfarben

erhältlich*! 
*Gegen geringen

Mehrpreis

Solange der
Vorrat reicht!

12x mtl.
bei Anzahlung 869.70

(Bei 30% Anzahlung)

Ahlbach/Limburg
direkt an der B49 zwischen 
Limburg und Gießen, Abfahrt 
Ahlbach, Am Sportplatz 7 •
65554 Ahlbach/Limburg
Tel. 06433/93030
Mo. - Fr. 9.30 Uhr - 19.00 Uhr  
Sa. 9.30 Uhr - 18.00 Uhr

Altenkirchen
an der B414/256, Abfahrt Altenkirchen/ Honneroth,
Goethestraße 2 • 57610 Altenkirchen
Tel. 02681/ 98460 
Mo. - Fr. 9.30 Uhr - 19.00 Uhr • Sa. 9.30 Uhr - 18.00 Uhr

Betzdorf direkt an der B62 in Betzdorf,
Richtung Wissen, Kölnerstr. 60-67 • 57518 Betzdorf
Tel. 02741/9223-0 • Mo. - Fr. 9.30 Uhr - 19.00 Uhr 
Sa. 9.30 Uhr - 18.00 Uhr

3 Standorte mit über 20.000 qm Betriebsfläche

In Ahlbach/Limburg! In Altenkirchen! In Betzdorf!

www.packzu-sb.com der MÖBEL-SB

und KÜCHEN-DISCOUNTER

Lieferung u
nd

Montage geg
en 

geringen Au
fpreis!

oder Miettransporter!

Modell- und Maßabweichungen,
Preis- und andere Irrtümer vorbehal-

ten. Alle Preise sind Abhol-
preise. Alles solange der Vorrat
reicht. www.wagner-kespohl.de

Besuchen Sie unsauch im Internet:www.packzu-sb.com

WIR HALTEN, WAS VIELEVERSPRECHEN:� GARANTIERT� SOFORT� GÜNSTIG

Der schwerste Schritt überhaupt
Auf der 7. Jahrestagung ging es um die Überbringung einer Todesnachricht

Ferndorf. Kein Polizeibeamter
meldet sich freiwillig, wenn ge-
fragt wird, wer die Eltern über
den Tod der 16-jährigen Schü-
lerin informiert. Und dennoch
muss jemand diese heikle Auf-
gabe übernehmen. Wie reagie-
ren die Eltern? Wie kann man
die Überbringung der Todes-
nachricht so gestalten, dass die
Folgewirkungen möglichst ab-
gemildert werden. Was sollte
man auf gar keinen Fall tun?

Diese und viele weitere Fra-
gestellungen beschäftigen jetzt
Polizeibeamte, Rettungskräfte,
Feuerwehr und die Notfallseel-
sorgerinnen und -seelsorger auf
ihrer 7. Jahrestagung im evan-
gelischen Gemeindehaus Fern-
dorf. Beeindruckend schilderte

Polizeihauptkommissar Hans-
Rainer Otto, Leiter der Polizei-
wache Wilnsdorf, von verschie-
denen Todesfällen, die eine
Überbringung der Todesnach-
richt erforderlich machten. Vier
lange Stunden verbrachte er
mit einem Kollegen in der
Wohnung einer Frau, deren 19-
jähriger Sohn bei einem Ver-
kehrsunfall ums Leben gekom-
men war. Drei Jahre nach dem
Ereignis ließ ihn die Mutter wis-
sen, dass ihr das Gespräch gut
getan habe.

Schwierige Familiensitua-
tionen, beispielsweise bei ge-
trennt lebenden Eltern, können
die Überbringung einer Todes-
nachricht zu einer komplizier-
ten Angelegenheit werden las-

sen. Einem zwölfjährigen Mäd-
chen musste der Tod ihrer Mut-
ter überbracht werden. Der Va-
ter des Kindes hatte nach Miss-
handlungen ein Besuchsverbot.

Hier half die Kinderklinik
und stellte eine stationäre psy-
chologische Betreuung zur Ver-
fügung. Otto: „Bei der Über-
bringung von Todesnachrichten
ist uns die Unterstützung durch
die Notfallseelsorge sehr wich-
tig. Die Beamten wissen mitt-
lerweile auch die Hilfe des Kri-
seninterventionsteams zu schät-
zen, das Tag und Nacht für sie
bereit steht, um zu helfen, sol-
che belastenden Einsätze besser
zu verarbeiten. Sie haben be-
griffen, dass es kein Zeichen
von Schwäche ist, eine solche

Einrichtung in Anspruch zu
nehmen.“ Arnd Merten, Anäs-
thesist und einer der drei leiten-
den Notärzte des Kreises
Siegen-Wittgenstein, machte
deutlich, dass keine Betreuung
der Angehörigen durch den
Rettungsdienst möglich sei. Der
sei auch nicht für die Überbrin-
gung einer Todesnachricht ge-
schult. Der Rettungsdienst müs-
se, beispielsweise nach einer er-
folglosen Reanimation, wieder
für den nächsten Einsatz bereit
stehen.

Er schilderte mögliche
Reaktionen von Angehörigen
nach dem Erhalt einer Todes-
nachricht. Emotionale Taub-
heit, innerlich Abschalten oder
Übererregung. Weinen, Schrei-
en, Herumlaufen, selbst die
Tendenz zur körperlichen Ei-
gengefährdung sei zu beobach-
ten. Aber auch mit Spätreaktio-
nen wie eine sich aufzwängende
Wiedererinnerung, Albträume,
Schuldgefühle oder Schlafstö-
rungen müsse gerechnet wer-
den. Er gab praktische Hand-

lungsanleitungen, wie die Über-
bringung einer Todesnachricht
gestaltet werden kann. Floskeln
hätten hier keinen Platz. Beson-
ders müsse auf Kinder geachtet
werden, die im Raum seien.

Die Überbringung einer To-
desnachricht aus Sicht der Not-
fallseelsorge schilderte Pfarrer
Peter Renschler-vom Orde. Seit
13 Jahren ist er als Notfallseel-
sorger tätig. Der Notfallseelsor-
ger, so der Theologe, bringe so-
lange Zeit mit, bis das soziale
Netz greife. Für die Notfallseel-
sorge sei es hilfreich, wenn sie
von Beginn an präventiv zur
Unterstützung alarmiert werde.
Für die Aufgabe der Notfallseel-
sorge, so Rentschler-vom Orde,
sei die Begleitung durch einen
Polizeibeamten, der an seiner
Dienstkleidung erkennbar sei,
hilfreich. Die Polizei sollte in
einem solchen Falle die Auf-
gabe übernehmen, die Todes-
nachricht zu überbringen. Dann
übernehme die Notfallseelsorge
die weitere Betreuung. 

Notfallseelsorger Peter Dietermann (l.) im Gespräch mit dem lei-
tenden Notarzt Arnd Merten auf der Jahrestagung.

Im Olper Kloster
Krombach/Olpe. Bei schönem
Wetter machten sich 24 Senio-
ren aus Krombach auf den Weg
nach Olpe, um sich bei den
Franziskanerinnen über ihre Ar-
beit und die Hostienbäckerei zu
informieren. Im Jahr 1860 wur-
de die Gemeinschaft von Mut-
ter Theresia gegründet und
schon 1863 von der Kirche
anerkannt. Ein Video vermittel-
te einen Eindruck, was die gro-

ße Gemeinschaft die sich „Die
Franziskanerinnen von der ewi-
gen Anbetung“ nennen, heute
tun. In der Kirche wird jeden
Tag von 8 bis 23 Uhr Anbetung
gehalten. Zusätzlich backen die
Schwestern Hostien und belie-
fern 250 Pfarreien in der nähe-
ren Umgebung. Heute leben
noch 31 Schwestern im Kloster,
sie sind auch in Brasilien und
auf den Philippinen vertreten.

Bücherwurm für
die Bibliothek

Kreuztal. Das Geschenk für die
Kreuztaler Bibliothek ist etwa
150 cm lang, sehr bunt gemus-
tert, trägt eine Brille und hat
ein Buch dabei – es handelt
sich um einen Bücherwurm. Al-
lerdings kein Modell von der
Stange, sondern ein Unikat,
handgefilzt von Schülern der
Gemeinschaftsgrundschule
Kreuztal. Angeleitet wurden die
Kinder von der Filzkünstlerin
Sigrid Schwarzenberger. Sie
bringt den Kinder im Rahmen
des vom Land NRW geförder-
ten Projektes „Kultur und Schu-
le“ ihr Handwerk näher und er-

mutigt sie kreativ zu sein. So
stand auch gleich fest, dass das
Objekt für die Stadtbibliothek
ein dreidimensionaler Bücher-
wurm wird. Jeweils nach dem
regulären Unterricht wurde der
Wurm im Offenen Ganztag et-
wa vier Stunden lang gefilzt.
Die Aktion steht unter dem
Motto: „Kreuztal (ver)filzt“.
Kinder lernen dabei, dass man
mit eigener Kraft seine Umge-
bung positiv verändern kann.
Das Band zwischen der Grund-
schule und der Stadtbibliothek
sind jetzt sicherlich auch stärker
geworden. 
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